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Reichskommissar Gördeler über den Preisabbau
Erlaß einer Verordnung über Preisverzeichnisse— Die bisherige Tätigkeit

des Preisüberwachungskommissars
TU . Berlin , 18. Dez . Der Preiskommissar Dr . Görde¬

ler  hat nunmehr die angekündigte Verordnung über Preis¬
schilder und Preisverzeichnisse erlassen. Die Verordnung be¬
stimmt, - ah ab 1. Januar 1032 für Brot - und Kleingebäck,
Frischfleisch jeder Art und im Frtseurgcwerbe von den Ge¬
schäftsinhabern gut sichtbare Preisschilder und
Preisverzeichnisse  zum Aushang gebracht werden
müssen. Bet Brot und Frischfleisch ist allster dem Preis auch
je das Gewicht  anzugeben . Die Verordnung gilt sowohl
für den Verkauf in Läden wie auch für den Verkauf auf dem
Wochenmarkt, in der Markthalle und im Straßenhandel.

Gördeler über die Ergebnisse seiner bisherigen Tätigkeit
Neichskommissar Gördeler äusterte sich gestern vor Presse¬

vertretern über die Ergebnisse seiner bisherigen
Tätigkeit.  Wegen der Senkung der Vrotpreise
hat Gördeler den Bürgermeistern der Städte über 100 099
Einwohner bestimmte Vorschläge gemacht, aus die er noch in
dieser Woche eine Antwort erwartet . Gördeler hofft, infolge¬
dessen die Brotprcisfrage noch vor Weihnachten möglichst
einheitlich regeln zu können. Wegen der Fleischp reise
schweben zur Zeit noch Verhandlungen mit dem deutschen
Fletscherverband über eine Herabsetzung - er Preisspanne,
die örtlich überall verschieden ist und teilweise außerordcnt-
lich schwankt. Gördeler hofft, diese Verhandlungen noch heute
abschliesten zu können. Es wird wahrscheinlich dazu kommen,
dast der deutsche Fletscherverband von sich aus in eine Her¬
absetzung der Spanne  für zunächst 3 Monate ein¬
willigt , vorbehaltlich einiger Aenderungcn für Städte , wo
die Voraussetzungen für eine einheitliche Senkung nicht in
vollem Umfange zntrcffen . . —

Auf Wunsch des Einzelhandelverbanöes hat sich Gördeler
ferner mit einer sür das Weihnachtsgeschäft wichtigen Frage,
nämlich den Preisen für Haus - und Küchengeräte,
beschäftigt und ist dabet zu dem Ergebnis gekommen, dast die
Preise für diese Gegenstände auf etwa 10 v. H. über den
Preisen der Vorkriegszeit liegen . Selbstverständlich werden
trotz dieses verhältnismästig niedrigen Preises auch hier die
Senkungsmöglichkeitcn noch weiter geprüft werden. In der
wichtigen Frage der Straßenbahntarrfe  hat Görde¬
ler mit der Berliner Verkehrsgcscllschaft verhandelt . Es ist
dabet der Wunsch auf Erlaß der Befördern ngs-
steuer  ausgedrückt worden. Gördeler erklärte in diesem
Zusammenhang , daß er unter keinen Umständen sinnlose und
unwirtschaftliche Maßnahmen durchführen werde. Was bet
den Strastenbahnverwaltungen unter Ausschöpfung solcher
Ersparnismöglichkettcn möglich sei, werde zur Senkung der
Tarife benutzt. Aber Maßnahmen , die zu einer Ver¬
lust Wirtschaft führen müßten , wären unsin¬
nig.

In der Gas - und Elektrtzttätspreisfrage
sei behauptet worden, daß eine Senkung der Kohlen- und
Kokspretse zweifellos auch hier Prcisscnkungsmöglichkeiten
eröffne. Gördeler wies demgegenüber daraus hin, daß sür
gewisse Gebiete die Senkung der Kohlensyndikatspreise über¬
haupt keine Nolle spiele, da in einzelnen Gebieten ja nicht
nur Syndikatskohle , sondern beispielsweise auch oberschle¬
sische und englische Kohle verbraucht würden. Die Frage der
Gas - und Elektrizitätspreise sei deshalb schwieriger als die
Preissenkung auf anderen Gebieten , da hier die Finanzzu¬
schläge eine erhebliche Nolle spielten. Auch hier dürfe
nichts unternommen werden , was sich später
bei der allgemeinen Finanzpolitik rächen
würde.  Trotzdem habe er den Verwaltungen der Gas - und
Elektrizitätswerke gewisse Momente , z. B . aus dem Gebiete
des Zins - und Loh.uvcsens , eröffnet. Es handle sich hier um
eine Frage des Vertrauens in die örtlichen Verhältnisse.
Die Verwaltungen der deutschen Gaswerke , ebenso wie des
Deutschen Städtetages stünden grundsätzlich aus dem Stand¬
punkt, dast die Preissenkung in wirtschaftlich be¬
grenzter Form  mitgemacht werden müsse. Die cinsachstc
und schnellste Form sei nach Ansicht Gördelers in der Gas-
und Elektrizitätsfrage , auf die Schlußrechnung einen Ra¬
batt  zu gewähren.

Zur Herabsetzung der Preise sür Milch, Gemüse» Obst und
überhaupt landwirtschaftliche Produkte beabsichtigt der Kom¬
missar seine Befugnisse zu delegieren , das heißt Unterkom¬
missare mit der Nachprüfung zu betrauen. Diese Länder-
Preiskommissare  bleiben selbstverständlichdem Neichs¬
kommissar unterstellt und werden nach den von ihm erteilten
Richtlinien zu ve'rsaheen haben.
Oberbürgermeister Schröder-Schneidemühl stellvertretender

Preiskommissar
Der Reichskommissar für Preisüberwachung , Dr . Görde¬

ler, hat OBM . S chr ö d e r - Schncidemühl gebeten, ihn bei
der Durchführung der ihm übertragenen Aufgaben zu unter¬
stützen. OBM . Schröder hat sich mit Zustimmung des Ober-
prästdenten der Provinz Grenzmark-Posen -Westpreußen be¬
reit erklärt, diesem Wunsche zu entsprechen. OBM . Schröder
hat sein Amt als stellvertretender Preiskommissar in Berlin
bereits angetreten.

Keine Tarissrrrkung bei der Neichspost?
Heute tritt in Berlin der Arbeitsausschuß des Verrval-

tungsrats der Neichspost zusammen, um über die Auswir¬
kungen der 4. Notverordnung aus die Deutsche Reichspost zu
beraten. Sollte bas Kabinett endgültig auf der Ablieferung
Ser durch die Notverordnung eingesparten 120 Millionen
Reichsmark bestehen, dann würde voraussichtlich die Neichs¬
post keine finanzielle « Mittel  haben , um die
Tarissenkung durchzuftthren.

Keine Entscheidung in Bösel
Beschränkung auf allgemeine Empfehlungen

TU. Basel , 18. Dez Sir Walter Layton,  der
eigentliche Gutachten versaßt, nachdem der Redaktion»
schuß die Grundlinien des an die Regierungen und die l
abzugebenden Berichtes festgelegt hat, arbeitete fast den
zen Donnerstag über an der Fertigstellung des Entwr
Der Entwurf wurde dem abends zusammenberufenen
derausschutz vvrgclegt . Es verdichtet sich mehr und
die Auffassung, daß der Bericht vonbesonderen E
fchlungen hinsichtlich der künftigen Gef
rung der Tributpolitik absehen  und sie der'
menden Konferenz der Negierungen überlassen wird, i
icherwevm wird nur ein kurzer allgemeiner Ber

z-! -1 - da"" als Anhang besondere Bemerk»
der ver,chieden,„ Vertreter hinzugesügt werde».
stUcken̂ "^ ra^ sthuß gestern den Bericht des

BerIM - iMl-« . ^ * Schlußfolgerungen der b
Der bela, Grundlage fUr das Gutachten di

^ *öre behandelte das E

sich also -i,^ ^ „ E °"-n Reichsmark gekommen, sc

gestellt, daß die gesamten Ausgaben von 1S2S bis 1930 um
3,7 Milliarden gestiegen seien. IZ Milliarden entfallen hier¬
von auf die im Jahre 1827 erfolgte Heraufsetznng der Ge¬
hälter der Beamten , 1 Milliarde auf die erhöhten Ausgaben
für die Erwerbslosigkeit . Milliarde auf iKeparationskosten
und 703 Millionen ans verschiedene Ausgaben . Ferner wurde
auf die letzte Notverordnung , die zum vierten Male eine
Herabsetzung der Beamtcngehälter bringt , hingcwiescn . Die
Vollsitzung hat die Berichte der beiden Unterausschüsse ge¬
prüft und verschiedene Bemerkungen daran geknüpft.

Die Berliner Stillhalleverhandlungen
Gründung einer Trcuhandgesellfchasi.

TU . Berlin , 18. Dez . Wie die Telegraphcn -Union von
besonderer Seite erfährt, nehme» die Berliner Stillhalte-
verhandlungen einen nicht ungünstigen Verlaus . Sic steuern
auf ein Kompromiß  zwischen dem bekannten Vorschlag
Francquis uird dem von Gehcimrat Schmitz zn. Die Ent¬
scheidung dürfte schon in allernächster Zeit fallen. Man kann
also wohl damit rechnen, daß eine Treuhandgesell-
schast  gegründet wird, der die Gläubiger ihre Forderun¬
gen übertragen werden. Die Schuldner werden
dann innerhalb von 10 Jahren ihre Schulden
an diese Treuhandgesellschaft zurückzahlen,
während die Gläubiger von der Treuhandge-
sellschast Bons erhalten sollen , die sie wie¬
derum bei den Banken ihres Landes diskon-
tieren können , um in den Besitz von Bargeld
zu kommen.  Ausgenommen von dieser Regelung sollen
jedoch Rembours Kredite werden.

Tages-Spiegel
Der Reichskommissar sür Preisüberwachung hat gestern eine

Verordnung über Preisverzeichnisse erlassen und die Press«
über seine seitherige Amtstätigkeit unterrichtet.

*
Die Neichstagssraktionen der Staatspartei und der Deutsch-

nationalen haben gestern zur Notverordnung Stellung ge¬
nommen. Während die Demokraten eine Senkung der
überhöhten Zölle vermißten und die Milderung sozialer
Härten wünschten, stellten die Deutschnationalen eine un¬
erträgliche Neubelastung aller Stände fest.

»
Die Reichsregierung beschloß» die Regelung der Durchfüh¬

rung des ln der Notverordnung enthaltenen Kündigungs-
rechts der Mieter den Ländern zu überlassen.

*
Eine Ueberbrückung der Mcrnnngsverschiedenheite « im Bas¬

ler Sonderausschuß erscheint nicht möglich, so daß das Gut¬
achten des Ausschusses nur allgemeine Empfehlungen ent¬
halten dürste.

»
In den Berliner Stillhaltevcrhandlungen scheint sich eine

Kompromißlösung anznbahnen , welche eine Urberfrifjrnng
der Stillhaltnng der kurzfristigen Kredite in erträgliche
Formen vorsteht.

-»
Schneestürme haben an den Ostseeküsten, besonders in Po-

mercllen , Finnland und Schwede« schwere Wildschaden
verursacht und Opfer in der Schiffahrt gefordert.

Der Kamps um das Hoooer-Feieijahr
> Günstigere Aussichten für die Ratifizierung.

TU . Washington, 18. Dez . Der Arbeitsausschuß des Re¬
präsentantenhauses nahm eine Empfehlung an, die besagt,
die Ratifizierung des Hoover-Moratoriums erfolge mit der
Einschränkung, daß jede wettere Begünstigung
oder Streichung der Kriegsschulden unter¬
bleibe.  Durch dieses Zugeständnis an die Opposition
scheint die Ratifizierung des Hoover-Moratoriums durch das
Repräsentantenhaus gesichert zu sein. Nach Annahme der
Empfehlung -Um Hoover-Moratorium hat der Arbeitsaus¬
schuß - es Repräsentantenhauses dem Hoover -Moratorium
mit großer Mehrheit zugestiinmt.

Italienisch-amerikanische
Bundesgenossenschast?

TU . Gens, 18. Dez . In einer römischen Meldung der
»Neuen Züricher Zeitung -, die hier ein gewisses Aussehen
erregt hat, werden interessante Mitteilungen über das bis¬
her streng geheim gehaltene Ergebnis - er Verhandlungen
Grandis mit der amerikanischen Negierung gemacht Dar¬
nach soll eine Annäherung zwischen Nom und Wa¬
shington  zustande gekommen sein, wie sie in diesem Matze
noch nie zuvor zwischen den Bereinigten Staaten und einem
europäischen Staat bestanden habe. Der italienischen Negie¬
rung sei eine weitgehende finanzielle Hilfe
Amerikas  zugesagt worden, falls Italien tn Zukunft
Mittel brauche, um seine Währung und seine Industrie zu
stützen. Die italienische Negierung habe sich ihrerseits völlig
die amerikanische Auffassung über den Vorrang der
Privatkredite Deutschlands  vor den Tributzah¬
lungen zu eigen gemacht. Ferner soll die italienische Negie¬
rung tn Washington eine bedeutende außenpolitische Rücken¬
stärkung erfahren haben, so daß sie lauter denn je die be¬
kannte Forderung aufNevtsion der internatio¬
nalen Verträge  geltend mache.

Hieraus könne gefolgert werden, daß die dem Minister¬
präsidenten Laval in Washington angeblich eingeräumte freie
Hand in den europäischen Angelegenheiten nur Papierwcrt
habe. Die amerikanische Bundcsgenossenschaft könne ein
neues unvorhergesehenes Kapitel tn der weiteren politisch:»
Entwicklung eröffnen, insbesondere da Italien vorläufig
seinen Erfolg keineswegs rücksichtslos oder unvorsichtig aus-
znnutzen gedenke. Die neue Wiederbetonung des faschistischen
NivisioniSinus stelle ein starkes Band zwischen Nom und
Berlin dar.

Die Mandschurei
wird japanischer Schutzstaat

TU . London, 18. Dez . Die Dinge in der Mandschurei
entwickeln sich mit solcher Geschwindigkeit, daß die vom Völ¬
kerbund nach dem Kernen Osten zu entsendende Kommission
sich bei ihrer Ankunst voraussichtlich einer vollständig
neuen Lage  gegenübersehen und eine von China unaße
häügige Mandschurei vorstnden n »rü >, die aus
Sondervcrtrages zu einer Art von
geworden



Die deutsche Ostpolitik
Der Kamps um die innerpolitische Neuordnung , die Tri-

vute und kommerziellenSchulden, die handelspolitischen Ab¬
sperrungsmaßnahmen fast aller europäischen Länder lenken
die Aufmerksamkeitvom Brennpunkt der europäischenPoli¬
tik im Naume von der polnischen Westgrenze bis an bas
Schwarze Meer ab. In Deutschland begnügt man sich mit
der Feststellung, bah die deutsch-polnischen Beziehungen auf
dem toten Punkt fcstgefahren sind. Das gilt leider nur für
die deutsche  Außenpolitik : die Politik Frankreichs und
Polens beharrt im Osten nicht auf dem toten Punkt , sie ver¬
sucht, den eisernen Ring um Deutschland auch nach dem ost¬
europäischen Naume hin zu schließen.

Seit dem deutsch-russischen Napollo-Vertragc hat die
deutsche Außenpolitik in Osteuropa keine neuen Ideen ent¬
wickelt. Sie hängte ihre Ostpolitik an die deutsch-französische
Verständigungspolitik an. Diese große Linie nach einem
nebelhaften Ziel wurde auch mit dem Wirtschaftskriege ge¬
gen Polen nicht durchbrochen, denn die französische Politik
sah es nicht ungern, baß eine deutsch-polnische Wtrtschasts-
verständigung nicht zustande kam. Die deutsche Außenpolitik
folgte dem Lockrufe des Meisters der Verschleierungstakttk,
Briand , von Locarno bis Genf und zu den letzten Verhand¬
lungen in Paris und Berlin . Das wäre an sich kein falscher
Zug gewesen: die deutsche offizielle Politik setzte aber alles
Vertrauen auf die Möglichkeit der Verständigung in einer
für Deutschland noch annehmbaren Form, llm diese Ver-
ständigungsmöglichkctt nicht zu stören, verzichteten mir auf
eine selbständige Außenpolitik. Die Willenslühmung war bei
der Anbahnung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit
Oesterreich schon so weit fortgeschritten, daß ocr Versuch, der
nicht nur in seiner strategischen Anlage verfehlt, sondern
auch am falschen Zeitpunkt angesctzt war, scheitern mußte.

Während Deutschland ehrlich bestrebt war , viele der Ver¬
ständigung entgegcnstehcndeHindernisse beiseite zu räumen,
nutzte Frankreich die Zeit aus und zog den Ring um
Deutschland immer enger zusammen. Während Deutschland
von selbst sich einem politischen Sttllhalte -Abkommen unter¬
warf, fetzte jenes seine Kampfmabnahmcn mit Unterstützung
seiner osteuropäischen Verbündeten weiter fort. In Wien
und Budapest hat die französische Politik die Oberhand ge¬
wonnen: die Bildung einer Föderation der Donauländer ist
nur noch eine Frage der Zeit . In Paris wird der Zeitpunkt
bestimmt werden, wann Deutsch-Oesterreich und Ungarn sich
zusammenschlteßen. Die Habsburger stehen vor den Toren
Wiens und Budapests. Wcr sie kennt, weiß, daß ihr Haß ge¬
gen Deutschland sich mit dem Deutschenhaß der französischen
Nationalisten messen kann. Der italienische Außenminister
Grandt wirb bei seinem Besuch in Berlin seine Kenntnisse
über die Pläne Frankreichs in Südosteuropa nicht für sich
behalten haben. Er ist verstimmt wieder über den Brenner
zurttckgefahren. In Berlin wartet mau noch. Seipel in Wien
hat Zeit gewonnen.

Das deutsche Volk rechts der Elbe blickt nicht gern hin¬
über nach dem östlichen Gefahrenherde. Der Blick nach dem
Osten scheint nur ein leeres Wort zu sein, obwohl es deut¬
sches Schicksal aussprtcht. Der Grund, warum das Wort so
oft mißachtet wirb, liegt nicht zuletzt an der Entwicklung
der deutschen Außenpolitik, die sich damit begnügt, die Ost-

auf dein toten Punkt
Politik als einen Teil der Verständigungspolitik mit Frank¬
reich zu betrachten. Die Spannungen in den Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen müssen eines Tages zur
Explosion führen oder zu einer Kapitulation des deutschen
Nevisionswillens. Die französisch-polnische Politik bereitet
diesen Zeitpunkt Zug um Zug vor. Die Bedeutung des rus¬
sisch-französischen Nichtangriffspaktes, der paraphiert , aber
noch nicht ratifiziert ist, liegt für Frankreich im Osten: der
Vertrag besäße für Paris nur geringen Wert, wenn er nicht
der Vorläufer eines russisch-polnischen Nichtangriffspaktes
wäre, über den augenblicklich zwischen Warschau und Mos¬
kau verhandelt wird. Die französische Diplomatie hat die
unsichere wirtschaftliche und außenpolitische Lage der Sowjet¬
union geschickt ausgenutzt, durch die Unterstützung Japans
im Mandschurei-Konflikt Polen und Rumänien vom russi¬
schen Druck befreit. Die kritische Lage der Sowjetwtrtschaft
vcranlaßte Warschau zu einer diplomatischen Offensive in
Moskau, die wiederum das japanische Vorgehen in der
Mandschurei erleichterte. Noch im August lehnte man im
Kreml die Grundsätze des polnischen Antrages als Verhand¬
lungsbasis für den Abschluß eines Nichtangriffspaktes ab.
Der Inhalt des russisch-französischen Abkommens genügte
den Polen nicht: sie verlangten von Moskau die Ausnahme
der Bürgschaft für die polnische Wcstgrcnze in den Pakt. In¬
zwischen reiste Pilsudski nach Bukarest, Prinz Nikolaus von
Rumänien flog nach Warschau, und die rumänische Presse
ivußte zu melden, baß Pilsudski den Oberbefehl über die
rumänische Armee erhalten habe. Der französische Botschaf¬
ter in Bukarest hatte sicherlich nicht viel Mühe, diese "Mel¬
dungen für einen bestirnten Zweck bei der. rumänischen Ne¬
gierung üurchzudrücken. In Moskau lenkte man nunmehr
ein und nahm die Verhandlungen aus Grund des alten,
erneuerten Antrages Polens auf. Ob der Pakt zustande
kommen wird, ist noch ungewiß, ebenso, ob Polen irgend¬
welche Garantien durchsetzen wird. Die Nüssen sind Meister
in der Formulierung zweideutiger Vertragstexte , und ihre
wirtschaftliche Lage ist so schwierig, daß man ihrer Kraft,
die Folgen eines Abbruches der Verhandlungen zu tragen,
nicht allzu viel zutraucn kann.

Selbstverständlich würden Paris und Warschau den Ab¬
schluß der Nichtangriffspakte zunächst diplomatisch gegen
Deutschland ausmünzen . Polens Rückendeckung im Osten
würde den Druck auf die deutschen Ostgrenzen unerträglich
steigern. Die Gefahren für den deutschen Osten wachsen von
Tag zu Tag. Der Militarismus Polens lebt von dem Sie¬
danken, daß er erst noch die Errichtung des neuen polnischen
Reiches besiegeln und die Geschichte Polend vom Stachel der
Gnade fremder Mächte bereinigen muß. Bet dieser Gesin¬
nung. welche die polnischen Armeeführer beherrscht, würde
der Abschluß eines Nichtangriffpaktes mit der Sowjetunion
bas Heranrücken der großen Stunde im Westen bedeuten.

Die deutsche Ostpolitik steht auf dem toten Punkt . Der
Ring um Deutschland droht sich zu schließen Worauf wartet
die deutsche Außenpolitik? Bis man ihr das Gesetz des Han¬
delns vorschrcibt? Die Ostfragen drängen zu einer Entschei¬
dung, und es liegt an Deutschland, sie auszurollen und den
toten Punkt zu überwinden.

Deulsch-fmnzösische Wirlschciflsbewreckiiimen in Berlin

.4- Ml

In Berlin sind 25 französische Wirtschastsführer etnge-
trosfen, um die in Parts begonnenen Verhandlungen über
eine Wirtschastsverständtgungzwischen beiden Ländern fort-
zusctzen. Im Plenarsaal des Neichswtrtschaftsrates traten
sie unter dem Vorsitz des früheren Staatssekretärs von
Simson  zur gemeinsamen Sitzung mit den deutschen De-

. - -. .-end von rechts nach links : Dr . Ha¬
mann, Ministerialdirektor Ritter , Lammers, Dr . Posse,
Staatssekretär von Trendelenburg , von Stmson» dann di«
französischen Delegierten Fongare , der Führer der Delega¬
tion, Elbel, Laurent, Hoschiller und Baudter.

Schutz der Lcindwlltjchast
Der Bollstrecknngsschutzin der neuen Notverordnung
Im Berliner Rundfunk sprach der Ministerialrat im

Reichsmintsterium für Ernährung und Landwirtschaft, Dr.
Quassowskt,  über den landwirtschaftlichenVollstrek-
kungs  schütz in der neuen Notverordnung. Der Redner
schilderte einleitend die Notlage der Landwirtschaftund ihre
Ursachen. Die gruppenmäßig einsetzenden Zwangsversteige
rungen und die gehäuften Zwangsvollstreckungen, erklärte
er, drohten zu einer Aushöhlung der Betriebe zu führen
und die kommende Ernte zu gefährden. Hier nun greife die
neie Notverordnung mit einer Senkung der Zinsen und
einer Sondergestaltung des Zwangsvollstrek¬
kungsverfahrens für landwirtschaftliche Be¬

liebe  ein . Die Vorschriften gälten für alle Teile des
soweit nicht die Betriebe des Ostens dem Siche

n nach der Sicherungsverordnung für den
. Das Zwangsversteigerungsverfahren.

das durch die Notverordnung allgemein, also auch für die
nicht landwirtschaftlichenSchuldner geregelt worden sei, er-
fahre für die landwirtschaftlichen Grundstücke eine Erwei¬
terung des Schutzes der Grundstücksrechte.

Wenn zum Beispiel der landwirtschaftliche Schuldner mit
seinen Leistungen über drei Monate im Rückstand sei und
dem Gläubiger aus der Lage besondere Nachteile erwüchsen,
so solle doch aus Antrag des Schuldners die Zwangsverstei¬
gerung des landwirtschaftlichen Grundstücks auf die
Dauer von sechs Monaten,  und wenn diese Frist vor
dem S0. September ablaufen würde, bis zum M. September
1932 einstweilen eingestellt  werden , wenn die ord-
nungsmäßige Fortführung des Betriebs und die Einbrin¬
gung der Ernte bei einer Betriebsführung durch den Schuld-
ner gewährleistet erschienen, aber bet Ablehnung der einst¬
weiligen Einstellung gefährdet sein würden. Beantrage der
Gläubiger die Zwangsverwaltung , so sei fortan der land¬
wirtschaftliche Schuldner selbst zum Verwalter zu bestellen
unter der Voraussetzung, daß er dazu bereit und befähigt

sei. Das Gericht habe eine Aufsichtsperson zu bestellen, unler
deren Aufsicht der Schuldner die Verwaltung zu führe»
habe. Komme der landwirtschaftliche Schuldner als Zwangs¬
vermalter nicht in Betracht, so sei das als Gläubiger betet-
ligte Nealkreditinstitut berechtigt, einen Zwangsverwalter
vorzuschlagen.

Wenn bewegliche Gegenstände des landwirtschaftlichen Be¬
triebes wegen Geldforderungcn gepfändet würden, dann sei
auf Antrag des Schuldners die Zwangsvollstreckung dann
aufzuheben, wenn dem Schuldner durch die Zwangsvollstrek¬
kung die Mittel entzogen würden, die zur ordnungsmäßigen
Fortführung der Wirtschaft bis zur nächstjährigen Ernte be-
nötigt würden, und der Schuldner die Gewähr biete, daß er
den Erlös aus der Veräußerung der Gegenstände zur ord-
nungsmäßtgen Fortführung der Wirtschaft verwende»
werde. In der gleichen Weise wie die Eigentümer seien
auch die landwirtschaftlichenPächter geschützt.

Für alle diese Schutzvvrschriften, so schloß der Redner,
gelte der gleiche Grundsatz: In die bestehenden Nechtsbezte-
hungen zwischen dem Landwirt und seinen Gläubigern wird
nicht eingegriffen. Forderungen , Lieferungsverpflichtungen,
Wechselverbindlichkeiten bleiben unverändert bestehen. Etn-
gegriffen wird nur tu das Zwangsvollstreckungsverfahren
und in dieses nur so weit, als es zur Verhütung einer Ge¬
fährdung der nächsten Ernte nötig ist, und nur insoweit, als
der landwirtschaftliche Schuldner die Gewähr dafür bietet,
daß er selbst diese Ernte am zweckmäßigsten vorberetten und
etnbringen wird.

Die Grenzen des Preisabbaus
im Einzelhandel

— Berlin , 17. Dez. Die Hauptgemeinschaft des Deut¬
schen Einzelhandels legte in einer Pressebesprechung die sich
für den Einzelhandel ans der Notverordnung ergebenden
Folgerungen bezüglich der Gestaltung der Konsumpreisc und
der Unkosten in den Einzelhandclsbetrieben dar. Tie vssi»
zielte Stellungnahme des Einzelhandels hat folgenden Wort¬
laut:

1. Die Preissenkungsvorschriften der Not¬
verordnung  richten sich nur gegen solche Preise, die in¬
folge vorhandener Bindungen bisher nicht der allgemeinen
Abwärtsbewegung gefolgt sind. 2. Tie weitaus meisten Ein¬
zelhandelspreise sind nicht gebunden und unter dem Druck
der ständig sinkenden Kaufkraft und der verschärften Kon¬
kurrenz seit zwei Jahren stark zurückgegangen.
3. Ein weiterer erheblicher Preisrückgang  bei
vielen Waren, insbesondere aus der Textil - und Tchnh-
branche, könnte, wie auch der Ncichskvmmissar für die Preis¬
überwachung betont hat, zur Folge haben, daß diese Waren
vom Markt verschwinden. 4. Die Verbranchcrschast
erwartet  Preissenkung , weil die Negierung diese ange-
kündigt hat, und weil große Bevölkerungskrcise neuerdings
in ihrem Einkommen empfindlich geschmälert worden sind,
lieber die außerordentlich niedrige Preislage des Weih¬
nachtsangebots ist eine weitere Senkung nur bei den Prei¬
sen der gebundenen Markenartikel zu erwarten . Der «Li„.
zelhandcl ist bemüht, hier die Preisermäßigung entsprechend
der Notverordnung so schnell durchzuftthren, daß sie noch vor
Weihnachten wirksam wird. Er bittet zu berücksichtigen, daß
er die Senkung der gebundenen Markenpretse nicht alleiir.
sondern nur gemeinsam mit Industrie und Großhandel
durchführen kann, wodurch die Preissenkung mitunter ein
wenig verzögert werben kann. 5. Bet der Beurteilung
des Preisniveaus  bittet der Einzelhandel zu berück-
sichtigen, daß die neue Notverordnung ihm nicht nur Un-
kostensenkung, sondern auch erhebliche Ncubelastungen durch
die rigorose Erhöhung der jetzt nicht abwälzbaren Umsatz,
stcucr und durch andere Steuererhöhungen gebracht hat.

Löhne und Preise
Ein Brief Brünings an die SPD.

In einer gemeinsamen Tagung des sozialdemokratischen
iarteiausschussesmit dem Ausschuß des Allg. Deutschen Ge-
lerkschaftsbunöcs, die sich am Mittwoch abend tm Rcichs-
»irtschaftsratsgcbüude mit der Notverordnung beschäftigte,
iurde vom Abg. Dr . Brettscheid  ein Schreiben vcr-
:sen, mit dem Reichskanzler Dr . Brüning Vorstellungen
es sozialdemokratischen Parteivorsitzcnden Wels wegen der
Kcichzeitigkeit der Lohnsenkungen mit den Preissenkungen
r der Notverordnung beantwortet hat. Es heißt in dem
»riefe des Reichskanzlers u. a.:

Den Niederschlag der Auffassung der Reichsregierung
itte ich aus der Einleitung der amtlichen Verlautbarung
rsehcn zu wollen, mit der die Reichsregierung am 8. De-
ember die neue Notverordnung der Oesfentlichkeit unter¬
reitet hat. In dem vorletzten Absatz dieser Einleitung wird
usdriickltch aufgeführt, daß die Neichsregrerung sich erst,
achdem durch Maßnahmen der verschieden-
en Art ein wesentliches Abgletten samt-
icher Preise sichergestellt war , zu einem er¬
eilten Eingriff in Löhne und Gehälter - nt'

chlassen  habe . In demselben Absatz heißt eS da""
rr : „Die schicksalhafte Verbundenheit von Löhnen und Pret-
m bleibt selbstverständlich auch für die 3 »^ " " " haltcm
Zollten heute noch nicht übersehbare Umstü- Ve eintreten, bl¬
iese Wechselbeziehungen zwischen Löhn-a und Preisen we-
mtltch verändern, so wäre eine n «ueLa §°
)erade um ein- unerträgliche SchrumpsungöerKauraf
es deutschen Volkes zu vermeiden, wirb die N hs egte
ung -S als ihre vornehmste Pflicht an -hen. b°rau^ zuach
-n, baß der jetzig - Stand von
älternnurbeieinementsprechendtiefg e y a r«

en" nS " ° nd aller Preise au srechterh a lt - «
leiben kann.  Mit voller Absicht habe ^ dieser be-
eutsamsten Frag - des Gesamtprogram^

in dieser eindeutigen Form für die Zukunft festgeleg^
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flmtl . Sekanntmachungea

Ladenschluß am 24 . Dezember.
Am 24. Dezember dürfen nach dem Reichrqesetz vom

13. Dezember 1929 offene Derkaussflellen nur di« S Uhr
nachmittag «, Berkaufsttl -Uen, die ausschlieblich oder über-
wiegend Lebensmittel . iSenuffmittel oder Blumen verkaulen,
bi» 6 Uhr abends für den geschästl. Verkehr geöffnet sein
Di « Or >spoliz «ibehürden werden ersuch», zur Verhütung
einer Schädigung des Ladenhandel » Umgehungen diese»
Gesetzes durch unbefugten Warenverkauf in Gast - und
Schankwirtschasten , Friseurgeschästen , im Straßen - und
Hausierhanvel usw . nach Möglichkeit «ntgrgenzutrcten.

Talw , den 16. Dezember 1931.
Vberamt : Lchmtd.  RegierungSrat.

8

Mufik - Verklii Hirsail e . V.
Morgen Samstai . den IS . d ». Monats,
hält der Verein im Gasthof zum »Rößle-

seine diesjährig«

WkihMlzstier
ad , verbunden mit

musikalischen
und theatralischen Aufführungen

sowie Gabenverlosunz usw.
wozu wir unsere verehrtichen Mitglieder , sowie

Freunde und Gönner von nah und fern zu
zahlreichem Besuche einlnden.

I . A . Der Ausschuß.
Saalöffnung 7 Uhr Beginn 8 Uhr

8

Gaben
für das Bliuden -Asyl GmÜttd

uiiumt auch Heuer wieder entgegen
Rektor Beutel

Achtung!
Da»

Wohliiitizkeil ; .

Ksiizen
beginnt nicht um '/.8Uhr.

sondern schon

' -8 Ahr.
Die Saaltüren « erden
iS Minuten nach '/,S Uhr
geschloffen. Einlaß «nri«

den Pausen.

lnveninr
killlnr

Neirledüiveniclii
äurcb ^ .^ deodelnier

1-km »» 1«r>-»«» llilim»
li»»>I«k«l»l» Ssl « r
8cbi >IerLtrgüe 1.

Vorzügliches

Lederseit
Ledkrsel

Kaust man bet

AiSeri Wschele
Le !)erhand !;?ng

15

l) / ^ 5

vorrätig in allen Lpitren bei

f5 . j-l3U55l6k - . 8U0kb3N6luNL
63 >W

Die billigen Schuhwaren
Damenspangenschuhe farbig 4.25—6.50 ^

» » Lack, Markenware 6.50 »
Damen-Schniirhalbschuhe 8.50 »
Damenkragcnsiiesel schwarz und braun 9.50 ,
Arbeitsstiefel von 8.— an
Sportstlefel(Waterproof) 9.50—i2.—
Sporlstiefet schwarz und braun 10.50 »
Iagdstiesel 13—14.— »
Skistiefel handzwiegenäht 15—19.— »
Kinderschuhe in allen Preislagen

nur bei

Friedrich Dämmert . Ealm . Bifchofstratze 42.

SeMSverein
. . ttiicllnHa " kn v.

kliiireil
ivom Ziilill. üuittlkimik liderirngell)

8nn,,t « » . I » . Oe - Kr .. VL,
ln » LoUI »«:d « i> Uok

lleiler - mm » rclleiler - VlMkijze
Lintrittipreise 50 Pt«-., Lriverdslose 20
Vorverksu«bei Luctibsndlun « USoüler.

ve « steinert, »^ is, restlos litt vobltSlike 2 « eck«
und ä,e L»l« er blotküclie bestimmt.

8  SäiMliMz LikbeMerg D

8 MWGjei » "
WZ Am kommenden Sonntag , den 20 . Dez . 1931

D hält der L iingerkranz Liebeisberg seine

WeihnkÄlsskier
im Gasthaus zum » Hirsch " , verbunden mit

D Gesangsvorträgen
Theateraufführungen
und Gabenverlosung.

^ Hiezu ergeht herzliche Einladung.
H Beginn abends 7 Uhr . Der Ausschuß . M

öH Personen unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

Inserieren bringt Gewinn!
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